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Erscheint
Die «»tag ». Donner «tags

!und Samstags.
Bezugspreis:

Durch die Post monatlich
1.70 Mk. (ohne Bestellgeld)
m Verlag  monatl . 1,50 Mk.

Schriftleiter:
Richard Wagner , Ufingen.

Druck und Verlag:
R . Wagner ' s Buchdruckerei

Ufingen.
Fernsprecher Rr . 21.

KreisDlatt
für den Kreis Almgen

Luzetgespreir:
Die 5t mm breite Gar»

mondzeile 80 Pfg.
Reklamen:

Die 72 mm breite Gar¬
mondzeile 120 Pfg.

Tabellarischer Satz 35 ' /«
Aufschlag.

Bei Wiederholungen un¬
veränderter Anzeigen ent¬

sprechender Nachlaß.
Adreffeu -Rachwei» und

Offerten -Gebühr 50 Pfg.

Nr. 102. Samstag , den 28. August 1920. 55. Jahrgang.

A«Mll Eck.
Berlin, den 18. August 1920.

Reich,finanzministerdamit einverstanden, daß
bi, auf»eitere» folgende Erleichterungen im Steuer¬
abzug eintreten:

1. übersteigt der abzug«pflichtige Teil de» Ar-
beittlohne» — auf da« Jahr umgerechuet— den
Betrag von 15000 Mk., nicht aber den Betrag
von 30000 Mk.. so find di» aus weitere» von
de« Teil de» Arbrittlohne« der auf da» Jahr um-
gerechnet den Betrag von 15000 Mk. nicht über¬
steigt, 10 vom Hundert, von dem übrigen Teil
de« Arbeit«lohne» 15 vom Hundert einzubrhalten.

2. vom Abzüge bleiben bi« auf « eitere» frei,
besondere Entlohnungen für Arbeiten, die über die
für den Betrieb regelmäßige Arbeitszeit hinaus ge¬
leistet wurden. Al» regelmäßige Arbeitszeit gilt
die Arbeitswoche zu 6 Arbeitstagen, der Arbeit«-
wonat zu 25 Tagen und das Arbeit«jahr zu 300
Arbeitstagen.

R«ich»finanz Ministerium.
Bad Homburg, den 22. August 1920.

Wird Veröffentlicht.
_ Finanzamt

»eke»» « t« ach»ir,g.
Nachdem bei der Abstimmung fich die Mehr¬

heit der beteiligten Gewerbetreibenden für die Ein¬
führung de» Beilrittrzwang« erklärt hat, ordne
ich auf Grund de» 8 100 Adf. 1 der Reich».
Gewerbe-Ordnung und Ziffer 100 Abi. 3 der
Au«führ«ng».Anweisang vom 1. Mai 1904 hier¬
mit an, daß zu« 1. Oktober 1920 eine Zwangs¬
innung für da« selbstständige Müller-Handwerk im
Bezirke de» Kreise» Ufingen mit dem Sitze in
Ufingen und vem NamenZ«ang«innung für da«
selbständige Müllergewerbe im Kreise Ufingen er¬
richtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle
Gewerbetreibende, die da« genannte Handwerk be¬
treiben, dieser Innung an.

Wiesbaden, den 8. August 1920.
Der Regierungtpiäfident.

Ufingen, den 24. August 1920.
Abdruck erfolgt zur Kennlni« der beteiligten

Gewerbetreibenden. Ihnen stehte» frei, binnen4
Wochen vom Tage der Beröffentlichung der Be.
kanntmachung im Regierung» Amtsblatt — der
14. August 1920 — angerechnet, gegen den Er-
laß der Anordnung Beschwerde bei dem Herrn
Minister für Handel und Gewerbe rinzulegen.

Der Landrat.
I . B. : Bechtel, komm. Kreisob ersekretär.

Wiesbaden, den 30. Juli 1920.
Der Bedarf an Wohnungen, insbesondere an

Kleinwohnungen, ist nach» ie vor groß. In allen
Städten und vielen Landgemeinden herrscht
Wohnu»g»mangkl, uns die starke Inanspruchnahme
der staatlichen Unterstützung durch Baukostenzu-
schüffe und Darlehen läßt erkennen, daß die Zahl
der Baulustigen groß ist. I « weniger aber der
Staat in der Lage ist, allen zu Helsen, sowohl
Einzelnen al» auch Vereinigungen, desto mehr sind
die Baulustigen auf Selbsthilfe angewiesen. Eine
sachgemäße Beratung wird den allermeisten will-
kommen sein, we«halb ich wie ich schon mit meiner
Verfügung vom 11. Januar 1918 kr . l  4 B
4695 II die Herren Landräte und eine Reihe
Magistrale aus den Verein zur Förderung de«
Arbeiterwohnung«wesen« in Frankfurt hingewiesen
habe, jetzt allgemein auf die Tätigkeit diese« Ver¬
ein« aufmerksam mache, der nunmehr den Namen
Heffen-Naffauischer Verein für Klein Wohnungswesen,
E. V.. trägt und in Frankfurt Mertonstraße 17—21
(Univrrfität«grbäude) seinen Sitz hat.

Der Verein erteilt, seinen Satzungen gemäß,
unentgeltlich seinen Mitgliedern Rat und Auskunft
in allen Angelegenheiten, die da»Arbeiterwohnung«"
wefen betreffen, er besitzt eine reichhaltige Bücherei
von Werken über da« heutige Bau- und Siedelung«-
wesen (über Ansiedelung von Kriegsbeschädigten,
über Baugenoffenschaften, Erbbaurecht, Bodenreform,
Enteignung, Mietwesen, Baulandumlegung, Woh-
nung«aufsicht und WohnungSpffege usw.), die den
Mitgliedern zur Verfügung steht, über Kauf.Miel-
Darlehen»' Bauverträge kann man fich bei ihm
unterrichten. Ferner gibt er eine gutgeleitete monat-
lich erscheinende Zeitschrift„Heim und Land" her¬
an«, dir ganz besonder« deshalb wertvoll ist, weil
sie alle behördliche» Verordnungen über dar Woh¬
nungswesen, insbesondere über die staatlichen Bau¬
unterstützungen und da» Mieteinigungswesen, Mit¬
teilungen über die Bewegungen aus dem Geld-,
Grundstück«- und Baustoffmarkt enthält, neue Bau¬
weisen beurteilt und neu erscheinende Schriften
über alle diese Dinge bespricht.

Schon diese Zeitschrift allein ist den Beitritt
zu dem Verein wert, den ich angelegentlichst empfehle
mit dem Anheimgeben auch bei den Landgemeinden,
bei Bauvereinigungen und Einzelpersonen für ihn
zu werben. Wenn meiner oben erwähnten An¬
regung nur wenige Landkreise gefolgt find, so dürste
die» an den damaligen Zeitumständen gelegen haben;
die heutigen find mehr dazu angetan, dem Verein
beizutreteH,

Den Jahresbeitrag bittet der Verein in Anbe-
tracht der heutigen Teuerung möglichst hoch anzu-
setzen(etwa 50 Mk., nicht unter 20 Mk.) obwohl
er nach den Satzungen erheblich niedriger sein kann.

Ich bin bereit, die Beitritte anzumelden und
die Zeitschrift zu bestellen und sehe einem gefl.
Bericht« bi» zum 10. September 1920 entgegen.

Der Regierungspräsident.

Ufingen, den 20. August 19Ü0.
Die Herren Bürgermeister des Kreise« ersuche

ich mir bi« zum 1. Septemberd. I «. zu berichten,
ob der Beitritt zu dem Verein und der Bezug der
Zeitung gewünscht wird.

Der Landrat. v. Bezold.

An die Herren Bürgermeister de» Kreise«.
Unter Bezugnahme auf meine Beifügung vom

17. 8. 20. Nr. 4370, abgedruckt im Kreirblatl
Nr. 99, Erhebung de« Beitrag» zum Rindvieh-
entschädigungsfond» belr. wird Ihnen mitgeteilk,
daß an Hebegebühren 10°/, in Abzug gebracht
werden. Bon den den Gemeraoen bewilligten 10°/,
find vorweg die Kosten für die Anschaffung de»
zu den Berzeichniffrn erforderlichen Formular« zu
bestreiten, während au» dem zu verbleibenden Reste
den mit der Aufstellung und Fortführung der Ver¬
zeichnisse, sowie mit der Anfertigung der Hebel,ste
betrauten Gemeindebeamtenund den Gemeinde-
rechnern, jedoch«ur nach vorangegangenen Beschluß
der Gemeindevertretung bezw.Gemeindeversammlung,
Entschädigungen gewährt werden können.

Abgabepflichtig ist jede, Stück Rindvieh, welche«
nach der Viehzählung am 1. Dezember 1919 vor¬
handen war.

Ufingen, den 27. August 1920.
Der Landrat. v. Bezold.

«ekatrntmachurrg
Verkauf von Reichsware an Minderbemittelte.

Firma I . Hirsch,  Wehrheim
25 Mir. bedr. Reffet p. Mir. 24,25 Mk.
50 Stck. La,. Jacken p. Stck 16,85 „

Firma P . I . Bargon,  Haffelbach
20 Stck. Macco.Hrmde» p. Slck. 24,50- „

_ 1ö „ Laz. Jacken p. „ 16,85 „
Firma Ad. Pauli  2r , Hundstadt

40.20 Mir. bedr. Reffel p. Mir. 24,25 „

Firma R. Bargon,  Haffelbach
101 Mtr. Hemdenneffel p. Mir. 12,15 Mk.

Firma H. Oppenheimer,  Auspach
10 Stck. Macco-Hrmden p. Stck. 24,5» „

Firma Wolfsheimrr,  Reichenbach
100 Mir. Hemdenneffel p. Mtr. 12,15 „
Ufingen, den 25. August 1920.

Der Laudrat.
I . V. : Bechtel,  komm. KreiSobersekretLr.

Wcht mtüchll«eil.
A»S Stickt, KreiS«ick Um-ckxß.

* Astn - en , 27. Aug. Bei dem am Sonn,
tag stattgefundenen Frldbergturnen erhielten4 Mit¬
glieder der Turn- und Spielveretnigung de«
Seminar« Preise: In der Oberstufe Rudolf
^57 Punkte) 23. und Bund (58 Puukte) 22.
Prei»; in der Unterstufe Siegemund (89 Punkte)
6. und B ree de (55. Punkte) 19. Prei».

* Die Auszahlung der Heeresrente»
findet am Samrtag, den 28. August, vormittag«
von 8 bi« 11 Uhr, im Postamt statt.

* Postverkehr mit dem besetzte « Ge¬
biet.  Die Franzosen prüfen erneut stichproben-
mäßig wie vor Abschluß de» Frieden-Vertrag«» die
Brikfsendungen nach und au» dem besetzte» Ge¬
biet und haben zu diesem Zwecke wieder iu Mainz
dir nach dem Frieden-schluß aufgehobene Poftkon»
trollstelle eröffnet. Angeblich soll die Maßnahme
nur von vorübergehender Ratur sei.

* Neue Einmarkscheine.  Die Reich»-
schuldenvermaltunghat neuerding» Darlehn«kaffeu-
scheine zu 1 Mark vom 12. August 1914 au«ge-
geben, die an Stelle de« roten Nummern« und
Srempelaufdruck« einen solchen au« blauviolrtter
Farbe tragen. Die sonstige Ausführung ist »«-
verändert geblieben.

)!( Efchvach , 28. Aug. Am vergangenen
Sonntag hielt der hiesige Radfahrerverein
seindie«jährigr» Berein «rrnnen  ab . E» wurde
in 2 Klaffen gefahren. In KlaffeA (22 km)
wurden Sieger: 1. Ad. Grimm, 2. K. Mieger,
3. H. Hofmann, 4. Siegfr. Simon, 5. Aug.
Altenhriner. In Klaffe 8 (16 km) erhielten
Preise: 1. H. Bogt, 2. «. Müller. 3. Th. Baiser,
4 O. Reber und H. Schwrighöfer. Im 100
MrtevLangsamfahren wurden Preise zuerkannt:
1. W. Becker, 2. Ad. Röll, 3. K. Pistor, 4. «.
Mieger, 5. W. Mose». Für Sportfreunde gab
e» nachmittag« ein öffentliche« Schubkarreufahren,
bei dem die Wegestrecke3 km betrug. Erster
Sieger wurde Gustav Becker, 2. Aug. Beller, 8.
A. Eul, 4. Aug. Jack. 5 A. Rö!l, 6. August
Altenheiner. Mit einem gemütlichen Beisammen¬
sein im Gasthau« Ruß fand die schöne Veranstaltung
ihren Abschluß.

Wehrheim , 27. August. Die Turnge-
meinde konnte am Sonntag bei dem Feldbergfefte
auf große Erfolge zurückdlicken. Konnten doch von
den 9 gemeldeten Turnern 8 al« prei»grkcönt zurück»
kehren. Diese« beweist, daß e« der Verein an
Schulung, Vorbildung und Dränierung nicht fehlen
ließ, um solche Resultate zu erzielen. Sie habe«
dann ergeben, daß sich der Verein bei Anmeldung
zum Wettbewerb um den Jahnschild nicht getäuscht
hatte. Denn zum Wettbewerb ist nur der Berri«
zugeiaffen, welcher5 Einzei-Sieger mit der vorge¬
schriebenen Punktzahl ttuchzuweisrn hat. Au«diesem
Grunde und den ungünstigen Witterung«verhält-
niffrn konnte mancher große Verein die vorge¬
schriebene Punktzahl nicht erreichen und mußte von
seinem Vorhaben Abstand nehmen. So kam e«
denn am Nachmittag, daß von den 15 gemeldeten
Mannschaften nur drei zum Wettbewerb autreten
konnten. E» war stets auf dem Turntag wie bet



bei* Städtevereine« die Ansicht vertrete«, daß ein
Landveretn sicha» einem solchen Mannschaftskampf
nicht beteiligen könne. Die Turngemeinde Wehrheim
hat jedoch hier wie auch schon im Jahre 1914
gezeigt, daß sie sich mit Städtevereinen ruhig in
Wettkampf einlaffen kann. Wenn der Verein auch
durch Zufälligkeiten in Nachteil geraten und somit
an dritte Stelle gekommen ist, so ist diese»
nicht maßgebend. Doch die Leistung derselben
Mannschaft auf dem diesjährigen Kaufest bei der
800 Meter-Stafette die Zeit von 591/& Sekunden
auf, bei welchem Lauf der Feldberg»Sirger 63
Sekunden brauchte. Besonder« hervorgehoben mnß
noch«erden, daß nur eigene und nicht fremde
Hilf«kräfte dem Verein zur Verfügung gestanden
haben. — Diese Zeilen sollen nun den Zweck haben,
lokale Sympathie für die Leistungen unserer uner-
«üblichen Turner wachzurufrn, damit die materielle
Unterstützung in weit größerem Maße wie bisher
geschehe. Auch bittet der Verein alle Turnerfreunde,
die zur Förderung der echt deutschen Turnsache
berufen find, die ehrlichen Bestrebungen der Turn¬
gemeinde nicht al« Vereinsmeierei zu betrachten,
»ie diese» leider so häufig der Fall ist, sondern
auch an ihrem Teile sich al» wahre Jugend- und
Volk»sre«nde zu betätigen. In diesem Sinne wollen
wir alle gemeinschaftlich Hand in Hand unsere so
»otwendige Volksgesundung heben und fördern.
Nachfolgend laffen wir die preisgekrönten Frldberg-
Sieger folgen:
Oberstufe: Heinrich Etzel (69 Punkte) 11. Preis,

H Albert Hartmann (67 „ 1 13. „
„ Fritz Meurer (64 „ ) 16. „
„ «mt Jäger (61 „ ) 19. „
„ Gottlieb Leisler(88 „ ) 23. „
„ Willy Hartmann(88 „ ) 28 . „

Unterstufe: «arl Etzel (64 „ ) 11. „
„ Otto Etzel (68 „ ) 17 . „

Den schon oft gekrönten Siegern ein kräftige»
„Gut Heil" I

fd. Ara «kf»rt , 38. Aug. Mit einer Voll-
Versammlung nahm heute im Schneider-Jnnung.
hau« der 33. allgemein« Deutsche Schneid er¬
lag  seinen Anfang; die Hauptversammlung tagte
im Palmrngarten in Gegenwart vieler Ehrengäste
und den Vertretern der Behörden. Der Bund
umfaßt 446 Innungen mit 34000 Mitgliedern,
der Voranschlag für 1930/31 schließt mit 89000
Mark ab. Der Syndikus de» Deutschen Hand-
werk»- und Gewerbekammertag», Budjuhn, sprach
über den Reichsverband de« Deutschen Handwerk«.
Der Verband ist im Oktober 1919 gegründet
worben und verbreitete sich dann über die Orga¬
nisation de« Deutschen Handwerk«. Man plant
die Errichtung von Kreisfachinnungen, die in Be-
zirkfachinnungen, diese in LandrSfachverbände und
diese wieder im Reichsfachverbandzusammenge-
schloffen werden. Neben den Innungen stehen die
Genoffenschaftrn, sodaß berufliche und wirtschaftliche
Jntrreffen getrennt gehalten werden. Der Reichs¬
verband ist vertreten in allen Einrichtungen, die
mit dem Wirtschaftsleben in Verbindung fiehrn.
so auch i« ReichSwirtschastSrat und wird nicht,
wie man zuerst beabsichtigte, durch dir Industrie
«Meten sein. Der Reichsverband wendet sich
gegen jede Sozialisierung und Kommunalisierung
de» Handwerk«. In einer Entschließung wurde
de« Reichsverband volle» Vertrauen zugesprochrn.

»rrMschtt » achrichlm.
— Königsberg.  36 . »ug. Lagebericht.

Der polnische Vormarsch ist anscheinend in der
Linie Profilen—Offeviez—Bialystock zum Stillstand

gekommen. Abgedrängte bolschewistische Abi-ilunzen
lagen bi» um 8 Uhr vormittag» nordwestlich von
Kolno noch im Kampf mit den Polen. An der
Zentrumsfront ist die Lage unverändert. Oestlich
von Lemberg lokale Erfolge der Polen, die weiter
südlich zur Besetzung der Dnjestrlinie führten.
BolschewistischeReiterei erreichte im Rücken der
Polen westlich von Lember̂ den Ort Stryj, wo
sie den Eisenbahnverkehr ftö«

— Gießen.  24 . SugT Vorgestern fielen
hier beim Spielen am Wehr der Lahn zwei Kinder
in den Fluß. Auf da»Geschrei der Spielgefährten
eilte die Mutter herbei, sprang in di« Lahn und
ging aber ebenso wie die beiden Kinder sofort unter.
Der bekannte Rrnnrnderer Karl Jödt, der sich in
der Nähe befand, konnte, nachdem er in voller
Kleidung in« Waffer gesprungen war, mit größter
Anstrengung sowohl die Mutter, wie die beiden
Kinder vom ficheren Tode de» Ertrinken» retten.

fd. Fechenheim,  38 . Aug. Der Bürger¬
meister warnt in einer amtlichen Bekanntmachung
vor dem Zuzuge nach Fechenheim, da zuziehrnde
Familien nicht mehr uvtergebracht werden können
und der Obdachlosigkeit anheim fallen.

— Mainz.  36 . »ug. Da»von dem Militär,
polizeigericht in Wiesbaden gegen den Stadtverord¬
neten Dr. Fresenius(Wiesbaden) ausgesprochene
Urteil von 8 Monaten Gefängnis und 3000 Mk.
Geldstrafe wurde von dem Kriminalappellationsge-
richt in Mainz aufgehoben und der Stadtverordnete
zu 30 Tagen Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe
verurteilt. Fresenius war angeklagt, weil er al«
Leiter einer deutschnationalrn Versammlung Aeuße-
rungen de» Redner» gegen die Besatzungstruppen
und di«französische Regierung nicht unterbunden habe.

— Groß -Gerau,  38 . Aug. Die Frage,
wer die Herrichtung und Unterhaltung von fran¬
zösischen Soldatenqräbern in deutschen Gemeinden
zu übernehmen hat, ist hier im Grundsatz entschieden
worden. Danach fällt diese Verpflichtung laut einer
Bestimmung der Besatzungsbehörden der betreffenden
Gemeindeverwaltung zu. In dem Fall Groß-Gerau
wird die Gemeinde die Gräber mit weißen Steinen
einfaffen und mit Efeu bepflanzen. Die Kosten
wird zunächst die Gemeinde bestreiten, doch behält
sie sich den Anspruch auf Rückerstattung durch da«
Reich vor.

— Recklinghausen.  35 . Aug. Auf der |
Straße wurde ein Zechenfuhrwerk der Zeche Emscher-
Hütte, da«mit etwa zwei Millionen Mark Löhnungs¬
gelder au« der Stadt kam, von vier maskierten
Räubern, die auf einem Auto herangefahren waren,
überfallen. Di« Räuber schaffen den Kutscher und
zwei Begleitleute nieder und raubten etwa1 Mill.
Mark. Sie entkamen unerkannt. In Mülheim
(Ruhr) wurde auf der Straße ein Bote der
Nationalbank überfallen und um 100000 Mark
beraubt. In Langendreer wurden zwei Bergbe-
am>e. die 80000  Mark Lohngelder bei sich führten,
nirdergeschoffen und der Summe beraubt.

fd. Hersfrld.  38. Aug. Privatdozent Dr.
Bremer au« Marburg deckte in der Gemarkung
Unter-Weißenborn ein vorgeschichtliche« Urnenfeld
und die Reste einer Siedlung au» der Zeit 100
nach Lhr. auf.

— D»i«burg,  36. Aug. Ueber die Stadt
Homberg am Rhein ist von den Belgiern der Be.
lagerungszustand verhängt worden. Die Ursache
dieser Maßnahme liegt in einer Versammlung, die
die Unabhängigen abhielten, und in der es zu einer
für die Befatzungrtruppen ungünstigen Aussprach«
über diese kam.

— Au« dem Öberwesterwaldlrei «,
30. Aug. Die Ausschreitungen bei den Tanzluft-
barkeiten, besonder« auf den Kirmesveranstaltungen
haben in der letzten Zeit einen derartigen Umfang
angenommen, daß auf Anordnung de» Landrat«
di« Polizeibehörden Erlaubni» für da« Abhalten
von Tanzlustbarkeiten jeder Art nicht mehr erteilen
dürfen. Die Erteilung der Genehmigung ruht nur
in den Händen de» Landrats. Auf Anordnnng
de« Regierungspräsidenten darf an Sonn- und
Feiertagen im Oberwesterwaldkrei», sowie an den
vorher- und nachhergehenden Tagen kein Schnaps
ausgeschenkt werden. Jeder Gastwirt muß bei
Einholung der Erlaubni» zur Abhaltung einer
Tanzbelustigung eine Bürgschaft von 1000 Mk.
hinterlegen mit der Verpflichtung, da» Schnaps-
ausschankoerbot genau rinzuhalten. Jede Tanzlust¬
barkeit muß in Zukunft durch zwei Sendarme über¬
wacht werden. Den Wirten, die diese« Verbot
übertreten, oder auch nur die Polizeistunde über¬
schreiten, wird da» Lokal sofort geschloffen.

— Ein städtischer Rattenfänger für
Berlin.  Seit einer Woche hat in ganz Berlin
ein stiller, aber furchtbarer Kampf eingesetzt: gegen
die Ratten. Da» Medizinalamt hat ia einem
Merkblatt zur Bekämpfung der Rattenplage allen
amtlichen Stellen der Spreeftad! den Ausrottung«-
krieg gegen die gefräßigen Menschenfeinde empfohlen
und die Hausbrfitzer dringend gebeten, sich an dem
Feldzug mit aller (bisher fehlenden) Energie zu
beteiligen. Berlin selbst hat einen städtischen
Rattenfänger angestellt, unter deffen fachmännischer
Leitung auf den behördlichen Grundstücken ein
wahre» Massenmorden begonnen hat. Trotzdem
erst von einem Erfolg in zwei bi» drei Wochen
gesprochen werden kann, so steht doch schon heute
fest, daß die Rattenplage im » bnehmen begriffen
ist, — jedenfalls soweite« sich um die städtischen
Anlagen und Bauwerke handelt. Inwieweit sich

.die privaten Hausbesitzer an diesem Kriege be¬
teiligen, ist bisher noch nicht bekannt.

— Generalkampf gegen den Wucher.
Eine furchtbare Anklage. Da« preußische Landes¬
polizeiamt läßt dieser Tage Plakate erscheinen, dir
die gesamte Bevölkerung zu einer tätige» Mitarbeit
anspornen wollen. «» gilt den Kamps gegen
Wucher und Schiebertum. Gedankenlos fast hat
sich da« deutsche Volk daran gewöhnt, diese Worte
ausznsprechen, ohne sich klar zu machen, daß e»
die Pflicht jede« einzelnen ist, in diesem Kampfe
tätig mitzuhelfen, daß jeder, der stumpf geworden
von der Gewohnheit de« Tage», gleichgültig bei«
feite steht, eine schwere Verantwortung auf sich
nimmt. Niemal» ist an eine Gesundung de« deut-
schen Volkskörpers, an eine Wiederherstellung de«
wirtschaftlichen Gleichgewicht«, an eine gerechte
Ausnutzung der Arbeitskraft zum Wähle von Staat
und Familie zu denken, ehe es nicht gelungen ist»
da» Grundübel, den Wucher, auszurotten. Ein«
Malerin, hat ihr Können in den Dienst der Sache
gestellt und Bilder geschaffen von packender Ein¬
dringlichkeit. Eine erbarmungsvolle Anklage gegen
alle die, dir »um Zwecke de« eignen Wohlleben«,
durch Preistreiberei und Schiebertu« diese ganze
Rot heraufbeschworen haben.

£/e &trom otoren
für a//e Zwecke

Rhantsthe f/eAfmifäts-GaeUsttofr.
ZnMrttunricAkfufler .

fmpun Wiesbaden , mmmvets.

ftkuitmuüimi
der Ufingen.

Wegen der Aussuhr von Dünger
au» den wegen Maul- und Klauen¬
seuche gesperrten Gehöften werden
hiermit sämtliche Klauenviehstallungen
am Sonnabend, den 38. d. Mt«, von
vormittag» 9 Uhr ab gesperrt.

Hinsichtlich der nicht verseuchten
Gehöften ist die Sperre Montag, den
»0. d. Mt», wieder aufgehoben.

Die Au«suhr de«Dünger« au» den
verseuchten« rhösten wird nur aus
Antrag gestattet. Anträge sind, auf
dem Bürgermeisteramt zu stellen.

Ufingen, den 37. August 1930.
Di» Polizei-Verwaltung.

Umarbeiten von Militär-
fachen,

Nenanfertige «, Aendern u.
Wende « von Anzügen
«nd Damenmäntel «,

Reparaturen schnellu. billig.
kr. IN. Mer 3r,

Schneider,
3b) «nfpach i. r .. Schulplatz.

Suche
für jetzt oder später einDienstmädchen.

Frau Seminaroberlrhrer
Franke.

Versteigerung.
«ontag , den »«. d. MtS.,

mittags 13 Uhr. werden auf dem
Vahnh-f Wilhelmsdorf

7 Waggon
ficktenvurzelbolz

für Rechnung deffen. den e« angeht,
öffentlich meistbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigert werden.

»fing««, 33. August 1930.
1) Schneider , Genckt«vollzieher.

3 rw Eiclifeii-Brennholz
abzugeben.
*) An « Wer «, Weihergaff«.

Hm Dr. Ichlfkl,
Treuhänder au« Wiesbaden, Autorität
auf dem Gebiete de» Steuerwesen»,
beabsichtigt in Ufingen einen

Kursus
rinzurichten, fall» sich genügende Teil-
nehmer finden.

E« wird alle« über da«Meich»-
nolopfer gelehrt, auch die besonderen
Vermögensverhältniffe der einzelne»
we den für die Teilnehmer in beson¬
deren Sprechstunden während de«
Kursus erörtert.

Teilnahmebetrag 30 Mk.
Anmeldungen bi« zum 31. August

bei Fritz Steinmetz.Ufingen(Bahnhof¬
straße) erwünscht. (I
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